des Großherzogthums poſen. 
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Montag den 


Jen la n d 

Berlin den 3. Februar. Se. Majeſtaͤt der Ad- 
nig baben dem Kalſerlich Ruſſiſchen Stabs⸗Capitain 
und Udjutonten Wikulin den Rothes Adler⸗Orden 
dritter Kloſſe zu verleihen geruht. 

Seine Majeſiaͤt der König baben dem Herzoglich⸗ 
Naſſauiſchen Amtmann und Juſtizraih Kobbe den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ges 
ruht. 

Der bisberige Privat⸗Docent, Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Guſtab Friedrich Gärtner in Greifs⸗ 

wald, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der jus 

riſtiſchen Fakultat der dortigen Univerſität ernannt 

worden. 3 
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3 R i f ENT or 
St. Petersburg den 24. Jan. Einer Kaſſerl. 
Verfügung vom 28. v. M. zufolge, fol die Univer⸗ 
ſitaͤt Dorpat binführo Niemondem mehr die Wurde 
eines groduirten Studenten, Kandidaten oder Arz⸗ 
tes verleihen, der nicht' genügende Kenntniffe der 


Muſſiſchen Sprache beſitzt. Noch Ablauf von fünf 


Jahren ſoll aber auch Niemand mehr unter die 
Studirenden dieſer Uniperſitaͤt aufgenommen werz 
den, der nicht eine ſirenge Prüfung in der Landes 
ſprache zur Zufriedenheit beſtanden RER 
Auf Vorſtellung des Finanzs Miniſters iſt Aller⸗ 
boͤchſten Ortes verfügt worden, den 
diduen, die in Kreisſtaͤdten und in kleineren in der 
ken Bereich gehörenden Orten, ſie moͤgen Einge⸗ 


. 


denjenigen Indi⸗ 


6. Februar. i 


borene oder Ausländer ſeyn, Fabriken anlegen wol⸗ 


gaben auf 6 Jahre zu bewilligen. 
Ueber die Schofzuͤchtereien der dem Herzoge von 


len, die bisherige Befreiung von dreijährigen Abe 


Anhalt⸗Coͤthen gehoͤrenden Kolome Afkanſanowa 


im fünliihen Rußland gehen bier immer gunſtigere 
Berichte ein. Für dieſes Johr allein ſind wieder 
gegen tauſend Stuck der vorzuͤglichſten Boͤcke dort 
zum Verkauf geſtellt. = + 
77777 8 
Paris den 26. Jauuor. Die mit der Prüfung 
der Frage in Betreff des literoriſchen Eigenthums 


beauftragte Kommſſſion hat ibre Arbeit beendigt 


und ein Geſetz entworfen, welches ihr Präſident, 
der Graf von Ségur, dem Miniſter des Innern 
überreicht hat. 
Entwurf, 


unverzüglich vorgelegt werden wird, ö N 
Das in Toulon angefommene Dampfſchiff „Ly⸗ 

curgue“ bringt die 

an veffen Bord ſich der Morſchall Clauzel befinde, 


von Mahon, wo es feine Quarantaine abgehalten 


babe, nach Port⸗Vendres angefegelt ſey. 8 
war in Toulon das Gerücht verbreitet, daß in Tu⸗ 


nis die Peſt ausgebrochen ſey, und doß man ihre 


Verbreitung über die Provinz Konſtontine befürchte. 


In dieſem Folle dürfte die beapſichtigte Expeditſon 
aufgeſchoben werden. i vi 


Man glaubt, daß dieſer Gefehe 
der die Rechte der Schriftſteller und ihrer 
Familien zu ſichern beſtimmt iſt, den Kammern 


Nachricht, daß der „Popfn“, 


Der Ooerſt Vaudrey iſt geſtern fröh in Paris 


eingetroffen, Der Advokat Parguin har ein Schrei⸗ 
ben in eie hieſigen Blätter einrücken laſſen, worin 


er die bis ber über das Duell ſeines Bruders bekannt 
gemachten Oetails für unrichtig, und deſſen Wun⸗ 
de für gonz unbedeutend erklärt, 
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Die Nachricht von der Freiſprechung der Straße 
‚burger Angeklagten hat in Paris allgemeines Auf⸗ 
ſehen gemacht und die Franzosen felbft meinen, ihre 
ganze Einrichtung mit der Jury habe dadurch einen 
ſchlimmen Stoß bekommen, die Herren bei der 
Straßburger Jury batten ſich wieder einmal nur 
vor der öffentlichen Meinung gefürchtet und es des⸗ 
wegen fo hingehen laſſen, daß ſaͤmmiliche Ange⸗ 
klagten ihren Dienſteid gebrochen hätten u. ſ. w. 
Auch fonft ſcheint die Sache Vielen bedenklich. 
Der General von Rignuy iſt nach Morſeille ab: 
ereiſt, um ſich vor das dortige Kriegsgericht zu 
ſellen. 


Schr viel Aufſehen macht das Verſchwinden des 


Herrn E. ., des vormaligen Aſſocié's und gegen: 
wärtig alleinigen Chefs eines der alteſten hieſigen 
Banquierhäufer. Seine Paſſiva belaufen ſich, wie 
man ſagt, auf 4 bis 5 Millionen France, 
Die hieſigen Blatter erzählten geftern, daß ein 
junger Berliner, Namens Karl Peſchel, am Fuße 
der Vendöme- Säule den Verſuch gemacht habe, 
ſich zu erſchießen. Die Gazette des Tribunaux 
berichtigt heute dieſe Erzaͤhlung dahin, daß jener 
Entleibungs⸗Verſuch ſchon vor einigen Tagen ſtatt⸗ 
gefunden habe, und daß, wie man zur Beruhigung 
ſeiner Familie hinzufügen koͤnne, der junge Mann 
bereits vollkommen wiederhergeſtelit ſey und einem 
ſo verbrecheriſchen Plane für immer entſogt habe. 
Das Journal la Presse behöuptet, daß der Con- 
ztitutionnel 10,400 Abonnenten, das Journal des 
"Debats 3100, die Gazette de France 5000 und 
der Ternps 5000 Abonnenten verloren habe. 
In einem Schreiben aus Bayonne vom ar. d. 
beißt es: „Briefen aus Durango vom 18. d. zu⸗ 
folge, hat endlich eine Bewegung auf der Linie von 
Bilbao ſtattgefunden. Die Chriſtinos haben, 3000 


Mann ſtark, am 18. einen Ausfall in der Richtung 


von Munguia verſucht, find aber zur eiligen Ruͤck⸗ 
kehr in die Stadt gezwungen worden. Die Eng⸗ 
länder haben am 17. einen eben fo erfolglofen Anz 
griff auf die Linie von St. Seboſtian verſucht, um 
ſich der Poſition von Anceregana zu bemächtigen. 
Die Korliſtiſchen Freſwilligen zwangen fie zum Rück⸗ 
zuge, Der General Moreno, Chef des Kalliſti⸗ 
ſchen Generalſtabes, iſt eifrig mit der Reorganiſa⸗ 
tion der Armee beſchäftigt und ermuntert feine 
Offiziere durch die Hoffnung auf ein ſchnelles Avan⸗ 
gement.“ i 88 
In der Sentinelle des Pyrendes vom 21. d. 
lieſt man: „Wenn man den ſeit geſtern hier zirku⸗ 
lirenden Gerüchten glauben darf, ſo waͤre es in 
ompelona zwiſchen den Soldaten der Garniſon 
bu einer heftigen Schlägerei gekommen, in welcher 
9 Soldaten das Leben verloren hätten. — Durch 
ein Dekret des Don Carlos find olle Männer von 
15 bis 50 Johren zu den Waffen gerufen worden. 
Auf hundert Wagen werden täglich Erde und 


Sond nach Irun gebracht, wo die Karliſten be⸗ 
deutende Werke errichten,’ 

Im Journal des Debats lieſt man: „Wir ho⸗ 
ben heute Journale aus Barcelona bis zum 17. d. 
erhalten. Die oͤffentliche Ruhe, die durch die aufs 

rühreriſchen Bewegungen zweier Bataillone der 
National- Garde für einen Augenblick geſtoͤrt wor⸗ 


den war, iſt durch die Energie der Behörden volle s 


kommen wieder hergeſtellt worden. Jener Empö⸗ 
rungs⸗Verſuch ward unter dem Rufe: Es lebe die 
unveränderte Conſtitution, unternommen. Man 
hörte auch das Geſchrei? Tod den Ariſtokraten! 
Tod der Kavallerie der National: Garde! Es leben 
die Descamiſados! Das Journol el Vapor, wel⸗ 
ches jetzt in einem ſehr gemäßigten Geiſte redigirt 
wird, beſchuldigt die Klubbiſten und die Mar g⸗ 
tiſten, dieſen Aufſtand veranlaßt zu haben, um 
die Reichen zu plündern und die gemaͤßigte Partel 
in Schrecken zu ſetzen. In Folge dieſer Ereigniſſe 
bat das hieſige ultra⸗demagogiſche Journal, deſſen 
Redakteur geflüchtet iſt, zu erſcheinen aufgehört,“ 
An der geſtrigen Boͤrſe war das Geruͤcht im Um⸗ 
lauf, daß der General Evans bei einer ſtarken Re⸗ 
kognoszirung eine Schlappe erhalten und daß ſich 
darauf das Gros der Karliftifchen Armee Bilbao 
wieder genähert habe. Dieſes Gerücht brachte einen 
Stillſtand in den Geſchäften mit Spaniſchen Pa⸗ 
„pieren hervor. Nachrichten aus Madrid ſtellen dis 
Entlaſſung des Miniſteriums als unzweifelhoft dar, 
— Den 27. Jan. Der Herzog von Nemours, 


der ſehr haufig an Hals ſchmerzen litt, hat ſich zur 


Beſeitigung dieſes Uebels einer kleinen Operation 

unterwerfen müſſen. Der Doktor Baudens hat dem 

Herzoge zwei Halsmandeln ausgeſchnitten. 3 
Die Journale haben noch immer vollauf zu thun, 


um die den Kammern vorgelegten Geſetz-Entwürfe 


zu beleuchten, anzufeinden oder zu vertheidlgen. 
7555 find es die Geſetze in Bezug auf die Aus⸗ 
teuer der Königin der Belgier und der Appanagis 
rung des Herzogs von Nemours, die den Stoff zn 
ihren Betrachtungen liefern. 3 x 
Herr Coulmann, vormaliges Mitglied des 
Staats⸗Raths und der Deputirten⸗Kammer, wollte 
ſich vorgeſtern Abend, mit einem Einladunge⸗Schrei⸗ 
ben zum Balle verſehen, in die Tuillerieen begeben, 
als er am Eingange zurückgewieſen wurde, weil 
er im Frack erſchien. Er hat darauf an den dienſt⸗ 
thuenden Adjutanten den nachſtehenden Brief ge⸗ 
ſchrieben und durch die öffentlichen Blatter befannt 
machen laſſen: „Da meine Auftspflichten mich ſeit 
3 Jahren nicht mehr ins Schloß beriefen, ſo wußte 


ich nichts von den Fortſchritten, die dle Etiquette 


daſelbſt gemacht hal, und es war mir fremd, daß 


der Bürger nicht mehr an dem Hofe des Buͤrger⸗ 


Königs zugelaſſen wird, wenn er nicht als Marquis 
berausſtaffirt iſt. Da meinem revolutionairen Frack, 
den ich für dos habit habillé unſerer Zeit hielt, 


—:. 


— 


der Eintritt verweigert worden iſt, fo war es nicht 
meine Schuld, wenn ich mich der Einladung, mit 
der Sie mich, im Namen des Koͤnigs, beehrt haben, 
nicht habe fügen konnen. Wean ein Grand Maitre 
de la Garderobe exiſtirt, um jene dem Zeitalter 


Ludwigs XIV. ſo würdige Einrichtungen aufrecht 


zu erhalten, ſo erſuche ich Sie, ihm meine Entſchul⸗ 
digung zukommen zu laſſen.“ g N 
Im Constitutionnel lieſt man: Es iſt abermals 
pon Unterhandlungen mit dem Marſchall Soult und 
mit dem Grafen Montalivet die Rede; aber es 
ſtellen ſich unendliche Schwierigkeiten in den Weg, 
von denen die hauptſaͤchlichſte die iſt, daß keiner 
jener beiden vormaligen Miniſter Herrn Guizot zum 
Kollegen haben will.“ : 
Der Marſchall Clauzel iſt in Port⸗Vendres ange: 
kommen. Er hat den Kriegs -Miniſter von feiner 


Rückkehr benachrichtiget und ihm angezeigt, daß er el⸗ 


nige Tage bei feiner Familie in Languedoc zuzubrin⸗ 
gen gedenke. Man fuͤgt aber hinzu, daß die Freunde 
des Marſchalls ihn aufgefordert haͤtten, keine Zeit 
zu verlieren und fi) unverzüglich nach Paris zu 
begeben; man fieht daher feiner Ankunft ſtündlich. 
entgegen. 5 > BE 
„Der Moniteur zeigt an, daß der Kriegswiniſter 


ſich veranlaßt gefunden habe, allen Offizieren der 
„Armee das Verbot, in Cioilkleidern zu gehen, wies 


derholt in Erinnerung zu briogen. 
Man ſieht eine Ordonnanz, wodurch die Aus⸗ 


fuhr von Lebensmitteln an der Pyrendengraͤnze vera 
boten wird, für, eine Art Intervention an oder 
auch fur ein Vorfpiel dazu. Die Debats verſichern 
ubrigens, die Regierung werde naͤchſtens Equipi⸗ 
rungsſtuͤcke für die Fremdenlegion abſenden laſſen. 


d Sprache. 


ie Reutekonverſion kommt, neuerdings zur 
Herr Gouin bringt fie wieder in Anre⸗ 
gung. Doch iſt wenig Ausſicht, daß es in dieſem 
Jahre Ernſt damit werden koͤnne. f 
Die Fregatte „Mathilde“ iſt mit den ſechs jun⸗ 
gen Abgeordneten aus Madagascar, die für Frank⸗ 
reich und England beſtimmt find, in Havre ange⸗ 
kommen. Dieſe Abgeordneten haben den Auftrag, 


mit beiden Ländern freundſchaftliche Verbindungen 
anzuknüpfen und wahrſcheinlich auch Handels⸗ 


Traktate abzuſchließen; fie ſprechen und ſchreiben 


Alle gut Engliſch. 
Großbritannien und Irland. 
London den 25. Januar. Der König wird am 


Sonnabend Nachmittag im Pavillon zu Brighton 


eine Geheimeraths-Verſammlung halten, in welcher 
die Thron⸗Rede diskutirt und angenommen werden 
fol. Vorgeſtern Nachmittag fand zu dieſem Zweck 


ſchon ein vorbereitender Kabinetsrath ſtatt, an 


welchem alle eigentlichen Kabinets⸗Miniſter Theil 


nahmen, mit Ausnahme Lord Holland's, der durch 
einen neuen Podagra⸗Anfall zurückgehalten wurde. 
Geſtera iſt auch Ihre Maj, die Königin in Brigh⸗ 
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ton wieder ausgefahren. Dle Herzogin von Glou⸗ 
ceſter befindet ſich in voller Geneſung. 


Die miniſteriellen Blätter machen alle Parla⸗ 


ments Mitglieder auf die dringende Nothwendig⸗ 


keit aufmerkſam, nachſten Dienſtag an ihren Plaͤz⸗ 
zen zu ſeyn, um der Debatte über dle Adreſſe bei⸗ 
zuwohnen, da die Tories ohne Zweifel ein Amen⸗ 
dement zu derſelben beantragen würden, wenn ſich 
die Reformer nicht vollzaͤhlig einfaͤnden, und wenn 
die Ueuſtaͤnde ihnen nur irgend günftig ſchienen. 
Aus einer in dieſen Tagen publizirten Liſte der 
Mitglieder des Unterhauſes ergiebt ſich, ihre Rich⸗ 
tigkeit vorausgeſetzt, daß ſich So Eugliſche und Ji 
ländiſche Radikale, 100 ſogenaunte liberale und 152 
Wbigs, alſo 332 Minifteriele (wenn man das 
Schisma unter den Radikalen für bedeutungslos 
halt) befinden. Sogenannte Konſervative gabe es 
dagegen 80, Tories 159 und Ultra: Tories 100, ſo 
daß die Dppofition 319 Mitglieder zählen und die 
minſſterielle Majorität ſich nur auf 13 Stimmen 
belaufen würde. ‘ Be 
Der bisherige Geſchäftstraͤger der Vereinigten 
Staaten am hieſigen Hofe, Herr Vail, iſt von 
feiner Regierung in derſelben Eigenſchaft nach Brͤſ⸗ 
ſel verſetzt worden. 
Die Jufluenza fängt nun bier in London endlich 
au, nachzulaſſeu; in Neweaſile, Huntington, Sout⸗ 
hampton, Edinburg und Glasgow wüthet fie aber 
noch immer ſehr heftig; an letzterem Orte find von den 
Perſonen, die dem zu Ehren Sir R. Peels gegebe⸗ 
nem Diner beiwohnten, ſchon 15 geſtorben, und 
die Sterblichkeit iſt faſt fo groß, wie im Jahre 
1832 zur Zeit der Cholera. In Brighton iſt am 
Sonntag die Gatfin des Admirals Cadrington an 
dieſer Eoidemie geſtorben. 
Am Sonntag fanden hier 304 Begräbniffe ſtatt. 
In Harsfordfhire hat ſich unter den Pferden eine 
der Influenza entſprechende Seuche gezeigt, die ſehr 
verderblich it, 3 77 
Die Morning Chronicle erblickt in den neuen, 
kürzlich publizirken Veranderungen des Ruſſiſchen 
Zolltarifs einen Beweis von der Behartlichkeit, wo⸗ 
mit Lord Durham in St. Petersburg Englands 
Handele⸗Intereſſen zu befördern ſuche. „Nicht we⸗ 
niger als 98 Artikel“, fagt das genannte Blatt, 
„ſind nun von dem gänzlichen Verbot befreit, weis 
ches bisher mit Hinſicht auf dieſelben exiſtirte.“ 
Man hat Nachrichten aus Liſſabon vom 14. 
Jan. Es hieß, die National⸗Garde wolle fi) der 
Erdffuung der Cortes, die auf den 18. Januar bes 
ſtimmt iſt, widerſetzen. Die Koͤnigin Donna Ma⸗ 
ria ſoll in geſegneten Umſtaͤnden ſehnrn. 
Das Liſſaboner Diario do Governo enthält in 
einer ſeiner letzten hier eingegangenen Nummern 
ein Koͤnigliches Dekret, wodurch die Durchſuchun⸗ 
gen, denen alle in die Portugleſiſchen Häfen ein⸗ 
laufenden Schiffe nach Vorſchriften aus den Jah⸗ 
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über iſt eine nicht nur unpaſſende, ſondern auch 
gefohrorobende geworden, ſeit die Geſchwornen ſich 
zu Richtern über die Angeklagten ſelbſt aufwerfen, 
ſtatt, wie ihr Eid ihnen auflegt, lediglich über das 
Daſeyn der Thatſachen Auskunft zu ertheilen; und 
nie hätten wir geglaubt, daß Oeutſche die Heiligkeit 
ihres Schwures jo freventlich mit Füßen treten 
konnten, wie die Jury zu Straßburg gethan, da 
fie auf Ehre und Gewiſſen Vorfälle als nicht ge⸗ 
ſchehen bezeichnete, von deren Daſeyn ſie die Deuts 
lichſte und vollkommenſte Ueberzeugung nicht zurüͤck⸗ 
weiſen kongte. 5 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Lemberg den 8. Jau. Seit einigen Wochen 


haben wir bier die Cholera, aber auffallend ge⸗ 


ug, nur im Allgemeinen Krankenhauſe, ſo daß 
die Anhänger der Abſperrungen friſchen Glauben 
gewinnen. Sie iſt in dem Irrenhauſe zuerſt aus⸗ 
gebrochen, welches bekonntlich nur eine Abtheilung 
des Allg. Krankenhauſes iſt. Die Form, in welcher 
ſie jetzt woltet, iſt ungemein milde, allein im 
Frühjahr dürfte fie wohl in derſelben ſchrecklichen 
Geſtalt ſich zeigen, in welcher ſie den K. K. An⸗ 
theil Schleſiens verheerte, . 
i ; ö¼ÿÿ ß 
- Konftantinopel den 29. Dec. 
Die Cburchillſce Streitfrage, die neuerdings Anz 
geregt worden, halt Lord Ponſonby hier zurück, 
und ſcheint ihm monche bittere Stunde zu bereiten, 
da er fie ſchwerlich jo. zu Ende führen wird, wie 
er ſich wahrſcheinlich feiner Regierung gegenüber 
verbindlich gemacht hat. Bis zu dieſem Augenblick 
wenigſtens bat die Pforte dem Verlangen des Eng⸗ 
liſchen Botſchofters nicht Genüge geleitet, ja fie 
bat ihm nicht einmal eine offizielle Antwort zukom⸗ 
men, ſondern unter der Hand wiſſen loſſen, er 
‚möge doch nicht eine Sache wieder aufrühren, die 
allgemein als abgethan angeſehen worden; der 
Großberr ſei feſt eutſchloſſen, feiner Wurde nicht 
das Mindeſte mehr zu vergeben. Wirklich genießt 
der Groß -Admiral fortwährend das Vertrauen ſei⸗ 
nes Herraz er wird bei allen Gelegenheiten ausge 
zeichnet; erſt neulich ward ihm ein Hattiſcherif zus 
geſchickt, worin die Fortſchritte lodend erwähnt 
werden, welche die Ottomaniſche Morine unter ſei⸗ 
ner Leitung zu machen verſpricht. Es entſteht da: 
ber die Froge, wos Lord Porfondy thun wird, 
wenn die Pforte keine Konzeſſionen macht, und 
ſich darauf beſchraͤnkt, die dem Herrn Churchill ans 
gebotene Eutſchaͤdigung zu leiſten? Wird er daun 
fisb damit veguugen oder es aufs Aeuſſerſte ankom⸗ 
men laſſen? Einige meinen, Lord Ponſonoy ſei 
wohl geeignet, Alles aupe Spiel zu ſetzen, und er 
werde durch die Anweſenheit Herrn Wigabart'd ges 
nirt, deſſen Mittel tolle er mehr als den Wider⸗ 
ſtand der Pforte fürchte. Dem ſey aber, wie Ihm 
wolle, Lord Pouſonoy hat ſich hier jo ſchlecht ge⸗ 


B 


(Allg. Ztg.) 


ſtellt, daß er unmöglich auf die Länge feine Poſt 
tion behaupten kann. — Der Paſcho von Aegypten 
hat dem ihm von der Pforte zugeſchickten Commiſ⸗ 
fair erklaͤrt, er werde den Wunſch des Sultans bee 
herzigen und wegen Cypern Alles ſo anordnen, 
wie man eg in Konſtontlnopel verlange. Zugleich 
hat er die Zuſicherung gegeben, daß er in moglich 
kurzeſter Zeit den jahrlichen Tribut, welchen die 
Pforte jo ſehr bedarf, einſchicken werde; man iſt 
alſo hier gut auf Mehmed Ali zu jprechen, i 

Vermiſchte Nachrichten. 
Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Freinden⸗ 
ureous ſind im abgelaufenen Monat Januar 919 


Fremde in Poſen eingetroffen. 


Man ſchreibt aus Berlin: In dem letzten Wochen 
war die Zubl der Kranken in unſerer Hauptſtadt 
zu einer unerhoͤrten Höhe geſtiegen, und kaum 
reichte das ſehr ſtarke Geſundheits⸗-Perſonol dazu 
bio, alle Anſpruͤche des Publikums zu befriedigen, 
da auch ein Theil der Aerzte von der Grippe befal⸗ 
len iſt. Welchen Einfluß dieſe Erſcheinung aber da 
uͤbt, wo fie ſchon anderweitigen Kronkheitsſtoff fine 
det, zeigt ſich durch eine auſſollende Vermehrung 
der Sterbefalle; fie erweiſet ſich vorzüglich durch 
einen Vergleich der Volkeliſten für die erſte Woche 
im Jahre 1836, wo 41 Geburten mehr als Todes⸗ 
falle vorkomen, während im Jahre 1837 in ders 
filben. Woche 55 Perſonen mehr begraben, als 
Kinder geboten wurden, 3 

Eine ſeht glänzende, aber auch von Theilnahme 
erfüllte Verſammlung, hatte die om 20. v. M. ftattgea 
fundene Aufführung eines Requiems, welche in der 
Sing⸗Akademie zu Ehren der hochſeligen Prinzeſſin 
Louiſe, verwitweten Fürſtin Radziwill, ſtattfond, here 
beigezogen, obgleich ein großer Theil der zahlreichen 
Verehrer der Verſtorbenen durch Krankheit verhine 
dert worden war, der Eiulodung zu folgen, 


Von dem wegen feiner politiſchen Anſichten gus 
Deutſchland entfernten Dr, Franz Lieber von Ber⸗ 
lin erfährt man, daß derſelbe jetzt Profeſſor und 
Vorſteher einer Turn⸗Unſtalt zu Newyork iſt, wo 
es ihm recht gut geht. Er giedt dort eine Engliſche 
Ueberſetzung des Blockhauſiſchen Conveiſatlons⸗Le⸗ 
xicons bergus, wozu er zwei der Engliſchen Sprache 
völlig kundige Mitarbeiter ongenommen hat, und 
wofur ibm ein goruger Buchhändler 20,000 Dollars 


„ls Honorar garaufirt. ? 
Hamburg Im vorigen December: Monat 
ſtorb bierſelbſt der vormalige Fronzoͤſiſche Rupie 
soin Lacroix, welchen bier ſeit 30 Johren aue 
Jürg wor. Der Naaıe dieſes Mannes gehört der 
Geſchichte an, da er die Veranloſſung zu der mili⸗ 
tairiſchen Loufoobhn des Marſcholls Bernadotte, 
jetzigen Röuige Karl Johann von Schweden, gas 
worden iſt. Lacroix wor nämlich vor der Stande 
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ren 1703 und 1756 unterworfen waren, abgeſchafft 
werden. Nur diejenigen ſollen beibehalten werden, 
welche die Ruͤckſicht auf die oͤffentliche Geſundheit 
und auf die Stagts⸗Revenuen erheiſcht. 
uitaͤts⸗Behoͤrde aſt neu organiſirt worden, 
nie n 
Madrid den 18. Januar. Das Eco del Co- 
mereio meldet aus Sevilla vom 8. Jan.: „Es 
hat ſich hier eine geheime Geſellſchaft gebildet, wel⸗ 
che ſich die Unfichtbare nennt. Der Sekretair ders 


ſelben hatte ſchon mehrmals einen hieſigen Kauf⸗ 


mann aufgefordert, zu einer beſtimmten Stunde 
und an einem bemimmten Orte zehn Unzen Gold 
niederzulegen. Mehrere Perſonen degaben ſich da⸗ 
her zu der angegebenen Zeit au den bezeichneten 
Ort, und als bald darauf ein Mann erſchien, um 
das Gold in Empfang zu nehmen, wurde er feſtge⸗ 
nommen und Befindet ſich jetzt im Gefängniß.“ 
Briefe aus Valencia berichten Nachſtehendes: 
„Ein Offizier der Nationol⸗Garde hatte erfahren, 
daß ſich ein gewiſſer Dionyſio Montrabal in der 
Stadt befinde, der zu dem Streif⸗Corps Morello's 
gehort habe, und deſſen gebeimnitzvolles und bigol⸗ 
tes Beuchmen großen Verdacht errege, Der Offi⸗ 
zier ließ ihn daher in der Nacht vom 9. ber dem 
Nonnenkloſter de la Puridad, welches er in jeder 
Nacht zu beſuchen pflegte, verhaften. Bei der in 
‚feiner Wohnung angeſtellten Nachſuchung fand man 
unter Anderem eine Proklamation des Don Carlos 
an die Portugieſen, mit deren Verbreitung Zuma⸗ 
lacarreguy beauftragt gewejen, eine andere von 
demfeloen in Navarra erlaſſene Ploklamatton und 
eine angebliche geheime Convention der Nordiſchen 
Maͤchte.““ 
E Die Dorfzeit, ſagt: Aus Spanien iſt bei dem 
verantwortlichen Verleger der Dorfz, durch die fünfte 
Hand ang fragt worden, ob der in Nro. 10, der 
Dorfz. erwahnte Engliſche Gutsbeſitz er Groß, der 
die Kunſt entdeckt hat, blos vermittelſt des Galva⸗ 
nismus uud einer dunklen unkerirdiſcen Höble Mes 
talliproffen zu erſchoffen, wohl uicht geneigt ſeyn 
werde, Spagiſcher Finanz- Miniſter zu werden. 
Man verlange blos ein Metall von ihm, nämlich 
Golo; eine gerhumige unterirdiſche Hoͤble fer des 
‚zeit vorbanden, die Königl. Schatzkammer; die 
Beſoldung köane er ſich ganz ſelbſt machen. — Die 
Miaiſter haben den General Ala x nochmals drias 
gend gebeten, ſich wegen feines Ungehotſams vor 
eln Keiegsgericht zu ſtellen; er werde doch höchſteus 
erſchoſſen werden. Er hat um eilige Jahre Bedeuk⸗ 
zeit gebeten. — Man iſt auf den Gedanken gekom⸗ 
men, die Karliſten kurz und gut aus zuhungern, und 
bat daher zweckmäßig verboten, ihnen irgend etwas 
zu eſſen zu geben. Nur find die Karliſten für letzt 
ſo frei gew ſen, ſelbſt zuzulangen — Auch Frauts 
reich hat die Ausfuhr 
gien verboten, 


* 


Die Sa⸗ 


rühren. 


von Lebens mittela na Spa- 


N Deut ſchlan d. 

Frankfurt den 23. Jau. (Bresl. Zeit.) Im 
Publikum beißt es jetzt, wiewohl t 
zwar die hier noch befindlichen Kontingente von 
Oeſterreich und Preußen uns bis Ende März vers 
loſſen würden, allein nur um fo fort durch andere 
Bundestruppen wieder erſetzt zu werden, — Eine 
angedliche Entführung zweier Schulknaben 
im Alter von 10 dis 12 Jahren war in dieſen lets 
ten Tagen Gegenſtand des allgemeinen Staͤdtges 
ſprächs. Zu Folge der deshalb von der Polizei 
ongeſtellten Unterſuchung aber hat ſich ergeben, daß 
die boͤſen Buben die betreffende Geſchichte erfun⸗ 
den haben, theile um ſich wichtig zu machen, und 
theils um ſich wegen Verſaͤumniß von Lehrſtunden 
zu entſchuleigen. Gleichwohl bleibt der Vorgang 
als ein eben nicht erfreuliches Zeichen der Zeit be⸗ 
merkenswerth. 

Es heißt, das Frankfurter Militair ſolle nach 
Luxemburg verlegt und dagegen eine ſtändige Bun⸗ 
desgarumon zum Schutze des Bundestags in Frauk⸗ 
furt aufgeſteut werden. Der Senat hielt außeror⸗ 
dentliche Sitzungen. . 

München den 25. Januar. Nachrichten aus 
Verona zufolge, waren Ihre Kduigl. Griechiſchen 
Majeſtaten zwar glücklich daſelbſt angekommen, ins 
deſſen batte dei dem Uebergang über den mit Schnee 
bedeckten Breoner Seine Maleſtat der Koͤnig Otte 
ſich eine Erkältung und beftiges rheumatiſches Zahn⸗ 
weh zugezogen, welches die hohen Reiſenden nda 
thigte, drei Tage in Verona zu bleiben, 

Grof Armansperg fol die erſten Nachrichten 
von jener Abberufung aus Griechenland durch die 
Zeitungen erfahren haben. Ju ſeinem fpäteren 
Ad berufungsſchreiben beißt es, er habe Urlaub auf 
2 Jahre hinaus und dürfe ſich während der Zeit 
außer Griechenlaud und Bayern aufhalten. 

Baden⸗ Baden den 18. Jan. (Allg. Zeit.) 
Der Eindruck, welchen bier die Freiſprechung der 
Verſh worden von Straßburg bervordriegt, iſt ein 
kaum zu beſchreibender; deun fo ſehr auch den An⸗ 
geklagten, in Bezug auf ihre Perſdalichkeit, die 
glückuche Wendung inrer ſchlmmen Angelegenheit 
gegdunt wird, namentlich nach den Vorgangen mit 
dem Hauptſchuloigen, ſo erregt doch die Thatſache 
an und für Ib eine beſondete Mißſtimmung in den 
Gemüthern, wie eine Ahnung von nicht mehr ferne 


ſtehenden Verwickelungen im Nachbarlaude, die auey 


bei dieſet auffadzuden Verwirrung aller Begriffe hicht 
ausbleiben konnen, und micht verfehlen dülften, viel⸗ 
leicht auch uns auf die ſchmerzlichſte Weiſe zu Deo 
Dir etver Achter vrüderlichen Weymuth ſe⸗ 
hen wir unſere Deutſcheo Stommgenoſſen im Elfaß 
to denſelben Frrtbümern befangen, weitem eigent- 
lichen Fraut teig mmer üppiger wuchern, uad al⸗ 
les Gefühl für das Hailige Kan zlib za erſticken dros 
hen. Die Stellung des Bürgers dem Geſetz gegen 


un verbürgt, daß 
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ſiſchen Revolution Werbe⸗Offizier, und beſtimmte 


ſeinen Landsmann Bernadotte, der, wie er ſelbſt, 
aus Pau gebürtig, und ein großer, ſchoͤner junger 
Mann war, in das Heer einzutreten. Waͤhrend 
Bernadotte ſich durch feine militairiſchen Talente 
im Laufe der Zeitereigniſſe zudem hohen Poſten 
eines Marſchalls emporſchwang, blieb Lacroix in 
bedraͤugten Umſtänden, bis dieſer ſich feines gluͤck⸗ 
lichen Landsmannes erinnerte und 1807 nach 
Deutſchland kam. Der. Marſchall Bernadotte 
nahm ihn mit Wohlwollen auf und gab ibm einſt⸗ 
weilen eine Anſtellung bei feinen Equipagen, In 
dieſer Eigenſchaft und der beſonderen Protektion des 
Marſchalls ſich erfreuend, begleitete Lacroix den 
Marſchall bis nach beendigtem Feldzuge, und ließ 
fi) nach der Zeit in Hamburg nieder, woſelbſt er 
von dem damaligen Kronprinzen und nachherigen 
Koͤnige bon Schweden bis an ſein Ende eine Pen⸗ 
ſion von 6000 Franken bezog. 


Man vernimmt oft, daß die Wiederbelebungs⸗ 
Verſuche bei Ertrunkenen ohne Erfolg geweſen. Am 
9. d. M. wurden in Her zogen buſch zwei Frauen, 
welche bereits geraume Zeit im Waſſer gelegen hat⸗ 
ten, darunter eine Mutter von 7 Kindern, nach 
ſechs ſtuͤndigem Reiben ꝛc., glücklich wieder ins 
Leben zuruͤckgebracht. i 


Die Poln. Zeitungen enthalten einen Bericht aus 
Warſchau über die Jordans ⸗Waſſerweihe, welche 
bort am 18. d. mit den gewoͤhulichen Feierlichkeiten 
und in Gegenwart des Fuͤrſten Feldmarſchalls ſtatt⸗ 


gefunden hat. 


In dem Calder Miſſtous⸗Blatte befindet ſich ein 
Brief des Miffionaird Ewald, welcher für die Ver⸗ 
breitung des Chriſtentbums unter den Juden in 
Tugis thätig iſt. Ja dieſem Schreiben heißt es: 
„Vor einiger Zeit hörte ich, daß ein Deutſcher Re⸗ 
negat an den Hof von Tunis gekommen und dort 
zu dem ehrenvollen Poſten eines Schater, d. h. 
Scharfeſchters, erhoben worden ſei. Ich brannte 
vor Begierde, diefen Unglüdlichen zu ſehen, und es 
gelaug mir auch kurz vor meiner Abreiſe. Ich ſtand 
au der Bude eines Muhamedaners, als der Scha⸗ 


‚ter vorüber ging. Gleich redete ich ihn an. „Sie 


find ein Deukſcher?“ — „Ach ja, mein beſter Herr!“ 
antwortete der Arme. Nun erzählte er mir feine 
Geſchichte. Er iſt aus Lübeck gebürtig, reiſte als 
Kamiafegergeſelle, ließ ſich in die Fremden = Legion 
für Algier anwerben, kam dort an, fand aber den 
iDienft gar nicht fo angenehm, als er früher ge⸗ 
glaubt, und deſertirte von Conſtantine ins Innere. 
Dort wurde ihm die Wahl gelaſſen zwiſchen Tod 
und Unuahme der Muhammedaniſchen Religion. 
Er zog das Letztere vor und kam mit noch einem 
Leidensgefahrten unter vielen Muͤhſeligkeiten nach 
Tunis. Der Bey von Tunis nahm ihn in Dienft: 
er iſt jadeſſen des Lebens am Hofe müde und 


+ 


\ 


werden. 


moͤchte fo gern wieder in die Heimath und zu den 


Seinen gelangen, hat ſich auch deßhalb ſchon viele 
vergebliche Mühe gegeben. Du kannſt denken, wie 
nahe mir das Unglück dieſes jungen Manges ging, 
der eine gute Erziehung erhalten zu haben febeint, 
Ich habe ihm einen Rath gegeben, wie er frei wer⸗ 
den kann, ohne etwas von Seiten des Beis fuͤrch⸗ 


ten zu muͤſſen: befolgt er dieſen Rath, fo iſt er ges 


borgen. Dieß theile ich Dir mit, weil vielleicht die 
Eltern des Unglücklichen es auf dieſem Wege ers 
fahren konnten; ſeinen Namen weiß ich leider nicht.“ 


Guſikow in Paris wird bekanntlich wenig 
gelobt. Er dient den Journaliſten mehr zur Sa⸗ 
tyre. So giebt neuerdings ein Blatt die Nach⸗ 
richt: Guſikow habe den Plan, die ſaͤmmtlichen 
Bruͤcken von Paris muſikaliſch zu machen. Es 
follen namlich an allen Bruͤcken Orgelpfeifen an⸗ 
gebracht werden, welche gewaltige Symphonieen 
ſpielen und jene durch die Tritte der über die Bruͤk⸗ 
ken Hin⸗ und Hergehenden in Bewegung geſetzt 
a Das Blatt meint, dergleichen fei gar 
nichts Außererdentliches, ſeſtdem ſchon der Fuͤrſt 
Demidof in Florenz etwas Aehnliches ausgeführt 
habe. In einem feiner Salons hätten ſich namlich 
lauter muſikaliſche Armſtühle befunden, und fobald 
die Geſellſchaft ſich auf dieſe niedergelaſſen, habe 
die hinreißendſte Muſik begonnen, die aus den 
Armſtuͤhlen geſtroͤmt ſei. Jede Brücke würde ihr 
Thema fpielen und die Harmonien wuͤrden zufame 
men fanft die Seine hinabgleiten. Der zur Akademie 
führende Pont des Arts würde eine Aegyptiſche 
Arie aus dem graueſten Alterthume fpielen, die 
Bruͤcke, welche nach dem Polaſt der Deputirten⸗ 
Kammer führt, würde Arien aus der „Nachtwand⸗ 
lerin“, von Bellini, geben; und aus der Brücke, 
dem Juſtiz⸗Palaſt gegenüber, wurden Arien aus 
der „Diebiſchen Elſter“ ertoͤnen. a 


Beim Bohren des auf Koſten der Stadt Paris 


anzulegenden arteſiſchen Brunnens war man am 


31. Dec, bis auf 1180 Fuß Tiefe gedrungen. 


Es iſt von den in Paris anweſenden Spaniern 
kurzlich eine Subfeription für die Waiſen und Witt⸗ 
wen Bilbao's eröffnet worden. Ein berühmter 
Spaniſcher Bankier, der ſein ungeheures Vermoͤgen 
ſehr ſchnell auf eine mehr oder minder beſtrittene 
Art erworben hat, hat dem Committé ho Fr. für 
jede der 5 Perſonen, aus denen ſeine Familie beſtebt, 
zugeſendet. Man behauptet, daß derſelbe Bankier 
der Taͤnzerin Dem. F.. J.. . zu Neujahr ein 
Taſchenbuch mit 200.000 Fr. geſchenkt habe. 


(Paganini in Marfeille) Der große Ge⸗ 
genſtand der Unterhaltung iſt gegenwärtig Pag a⸗ 
nini's Ankunft in unſerer Stadt und ſein Mei⸗ 


ſterſpiel. Man macht ſich keine Vorſtellung von 
dem gränzenlofen, wuͤthenden Beifalle, womit ge⸗ 
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ſtern das erſte Konzert des Künſtlers aufgenom⸗ 
men wurde. Unſere heutigen Blätter überbieten 
ſich, wie geſtern unſere Dilettanten, in geiſtreichen 


Phraſen und Vergleichungen, um den in der That. 


uubeſchreiblichen, einem Zauber gleichkommenden 
Eindruck zu ſchildern, den der ſeltene Mann mit 
ſo einfachen Mitteln hervorzubringen verſteht— 
Sonderbar hat es uns und Andern geſchienen, daß 
der uabeſtrittene Fuͤrſt und König der Violiniſten 
auf dem Anſchlagzettel ſich als Baron Paganini 
augekuͤndigt hatte. ; a 
Stadt- Theater. 

Dienſtag den 7. Februar: Letzte große Val: 
letoorſtellung der Familie Bernardelli 


‚amd Kobler: Divertiſſement in verſchie⸗ 


denen Charakteren. — Hierauf: Das Dop⸗ 
peldueßl; großes komiſch⸗pantomimiſches Ballet 
in 2 Akten. — Vorher: Der luſtige Schuſter, 
oder: Der Teufel iſt los; Oper in 2 Akten, 
Muſik von Ferdinand Paer. 

Bei J. J. Heiiſe in Poſen iſt zu haben: 


Die Herabſetzung der Pfandbriefs⸗ und Hypotheken⸗ 


Zinſen. Preis 77 Sgr. 
15 Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 
Zufolge Antrages eines auf beiden Gütern einge⸗ 
kragenen Realglaͤubigers, ſollen die adliche Herr: 
ſchaft Wittkowo und das Rittergut Kolaczkowo 
einzeln oder zuſammen nach dem Wunſche der Kauf⸗ 
luſtigen an einem Tage ausgeboten werden. Es 
werden daher die jn dieſer Zeitung früher bekannt 
. Lieitations-Termine von Wittkowo und 
Kokoczkowo (der Ste und reſp. der 29ſte Oktober 
1836) hierdurch aufgehoben und ſoll nun die Herr⸗ 
ſchaft Wittkowo im Kreiſe Gneſen, landſchaftlich 
abgeſchaͤtzt auf 84,790 Rthlr. 15 ſgr. To pf., und 
das adliche Rittergut Kolaczkowo im Kreiſe Gneſen, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 23,823 Rthlr. 29 ſgr. 
7 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und De: 
dingungen in unſerer Megiftrafur Abtheilung III. 
einzuſehenden Taxen, 5 

am sten März 1837 Vormittags 
. 5 II u br Q 
einzeln oder zuſammen an ordentlicher Gerſchtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. Die dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: die Erben des Advokat Wac⸗ 


low Wilpert, der Pächter Friedrich Lieske, fo wie 
die Erben des Kriminal⸗Oſrektor Strempel, wer⸗ 
den zu dieſem Termine hierdurch oͤffentlich vorge⸗ 


laden. 1 n 
Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Dalthajar 
Tomaſßzkiewiez it heute der erbſchaftliche Liguf⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Aaſpruͤche ſteht 
am ı14ten April 1837 Vormittags 
Um 10 Unze ze 


ſeſſor Kuttner, im Partheienzimmer des hieſigen Ge⸗ 
richts an. 7 f „ 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird al⸗ 
ler ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und 
mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden, 
Poſen den 28. November 1836. ; 
Koͤnigl. Land: und Stadtgericht. 


Die Lieferung von 800 Klaftern Kiefern-Brenn⸗ 


holz für die Feſtungsziegelei bei der Hoffmannfchen 


Mühle, für das Jahr 1837, ſoll unter Vorbehalk 
höherer Genehmigung an den Mindeſtfordernden, 
theilmeife oder im Ganzen, verdungen werden, Die 
Lieferungsluſtigen haben zu dem Ende ihre Ayerbie⸗ 
tungen bis zum z0ſten Februar c. Morgens 9 
Uhr, unter Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, 
im Fortifikations⸗Buͤreau verſiegelt einzureichen, 
worauf die Eröffnung in Gegenwart der ſich ein fin⸗ 
denden Submittenten erfolgen und demnächſt noch 
eine mündliche Licitation ſtattfinden foll, dergeſtalt, 
daß nach erfolgtem Zufchlage derjenige, der in der 
ſchriftlichen Submiffion der Mindeftfordernde war, 
das Recht hat, die Lieferung für. das bei der münd⸗ 
lichen Licitation erlangte Mindeſtgebot zu übernehe 
men, wenn er ſich bis ſpaͤteſtens 12 Uhr Mittags 
deſſelben Tages darüber erklärt. Die Bedingungen 
find dieſelben, wie fruher, und die Ablieferung des 
Holzes erfolgt zur Halfte bis Ende Mai, zur Hälfte 


bis Ende Auguſt. i 


Anerbietungen in unbeſtimmten Zahlen werden 
nicht angenommen. er „„ 
Poſen den 27. Januar 1837. „ 

Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion. 
Die Xıeferung des für den hieſigen Feſtungsbau 
pro 1837 erforderlichen Bauholzes berſchiedener Art, 
ſoll im Wege der Submiffion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Die Lieferungsluſtigen 
haben zu dem Ende ihre diesfälligen Agerbletungen 
bis zum 2often Februar c. Morgens 10 Uhr verſie⸗ 
gelt, unter Vermerk des Juhalts, einzureichen, 
worauf die Eröffnung derſelben in Gegenwart der 
ſich einfindenden Submittenten im Bureau der Kos 
niglichen Fortifikation hieſelbſt erfolgen, und mit den 
Mindeſtfordernden, in fofern deren Anerbietungen 
überhaupt annehmlich erſcheinen, unter ausdrückli⸗ 
chem Vorbehalt der Genehmigung durch das Könige 
liche Allgemeine Kriegs-Departement, die erforder⸗ 
lichen Kontrakte abgeſchloſſen werden ſollen. Ab⸗ 
ſchriften der Ueberſicht der zu liefernden Holzer Mid 
in gedachtem Bureau unentgeltlich zu bekommen, 
und koͤnnen zugleich zu den einzuxeſcheuden Sup⸗ 
miſſtonen benutzt werden, Die Bedingungen find 
dieſelben, wie voriges Jahrt. — 

Zugleich wollen die Submittenten angeben, wel⸗ 
che verſchiedenen Hölzer, und zu welchem Preiſe, 


) m Laufe des Jahres auf ihren Holzplätzen ſtets zu 
vor dem Depukirten, Ober⸗Appellationsgerichts⸗ Aſ⸗ 5 


haben ſeyn werden, um den laufenden Bedarf, in⸗ 


\ 
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ſoweit derſelbe ſich jetzt noch nicht in Voraus ange: 


den läßt, von den Miadeſtfordernden zu entnehmen. 


Meinen, 


Anerbietungen in unbeſtimmten Zahlen, und 
Nachgebote, ſowobl ſchriftliche, als mündliche wer: 
den nicht angenommen. 

Poſen den 27. Januar 1837. 

Köutalıne Feſtungs- Bou Direktion. 


Eiven, un Unrwentdwen geraten Cuntidaten 
der Theolbaſe empfiehll vie Mittlerihe Buchhaad⸗ 
lung in Poſen. : 


 Bupjiiidenieus Sailer faden Jof VBeſchafti⸗ 
gung. Das Nähere St. Mar tinſtr. No. 83. im 
goldene y Baum im Hefe line. 


sur ein gasna iges Geſdaft mio fur 
Y 1 


bleſtgen 
Plotz ein ſolider Meng verlangt 


„welcher die Aus- 


gabe erfweinender I tfchrifren beſorgt, und mit ei⸗ 


ner Proviſton von 25 % zufrieden iſt und für Ein: 
kaſſirung der Gelder eine dem Geſchaͤft angemeſſene 
baare Caution leiſten konn. 

Das Naͤhere St. Mortiaſtr. No 83. im goldenen 
Baum, im Hofe links. 


Autiven Don Weln ane du la, 
Möntaa den bten d Mis. und folgende 
Tage, Vormittags von 10 Uhr und Nichmiteags 


von 3 Uhr ab, ſollen bieſelbſt ım Hotel de Var- 


sovie, Breslauer Straße, mehrere hundert Fla⸗ 
ſchen verfil iedene Rbetoe, Franz und Roth⸗Weine, 
Modeira ud verſchiedene Sorten Ramm dffeutlich 
verſteigert werden, 8 j 
Polen den 2 Februar 1837, 
Domsen aue yuorleute, werche ml bre Ders 
den Beil äftigung fucben, finden dieſelbe ſogleich 
beim Domino GG rg bei Jaroezin, und find die 
ndthigen Muſt 
getroffen. 7 
Vorzug Kufen reisen SE pıriius 80% Hurt, Die 
Toune 3 120 Quart mit 14 Rthlr.; 
alle Sorten dopp. Bantweine pro Quart far-6 pf., 


einfa.te dto. 010.35 = 
Koro=Branntwein DfDr 2 0 +0 
e ER Tr Aa > ſar., 


verkauft die Bronnwein⸗ und Liqueur⸗Fabtik 
8 zu Poſen von: 
Jſaac gHantoro wic 3; 


Markt No 77. der Hauptwoche gegen b her. 


VBorzuylau ebnen uud Ten Aachanſchen 
Caviar, f. franıtf. Capern, friſche Holl. Heringe, 
Holl Süßmilch⸗Kaͤſe, friſche Braunfibweiger Wurft, 
ſo wie einen bedeutenden Vorrath von alten 18 fr, 


18r und 227 Toko r Eſſeuzen, 1822 & 1827r füge, 


e berbe Ungar Weine, extra alte Rbein⸗ Weine, 
beſtebend in Strobe, Stanz, Leiſten⸗ & Gr ſſe⸗ 
1834 Mar februnger, Laudenheimer & 
Nierenſteiner, ebenſo extra alte Franz⸗ Weine ems 
pfichlt und verkauft billiaſt: a 
„Die Wein- und Wagren⸗Handlung 
Carl Wilhelm puſch am Markte No. 55. 


alten zum Unterbrüsgen der Pferde 


Ein lo dung 
zum Boll, Dienſtog den 7. Februar, in dem nen 
eingerichteten Lokole des ehemaligen Bergerſchen 
Gartens, Neuegartenſtraße No. ar, Anfang 5 
Uhr Abends. ö W. K. 
Zu dem heute Abends bei mir ſtat findenden 
Tanzvergrüͤgen lade ergebenſt ein. el 


börse bn Borlım 


21 Preuls,Cour, 
Ins- — — 
Cuſa. Brieſe [Geld. 


Den 2, Februar 1837. 


Staats = Sehuiascheine, ER 4 1021 1017 
Preuss. Enel. Oblıgat. 1830 4 1005] 99% 
Präm. Scheine d. See handlung — 643 64 
Kurm. Oblig. wut laut. Coup... 410231 1015 
Neum. Inter. S: heine dto. . 4 | 102 
Berliner Stadte Obligationen 4 | 4023: 1024 
Komesbeiger dito IR ei) 4 1 — 4 — 
Elbinger dito a — 
Dane. dito v. k ne en) 2] — 
Westoreussische Pfandbriefe 4 40341 102% 
Grossherz.Posensche Plandbriefe . 4 104 — 
Ostpreuss iche duo 4 1033/1022 
Pommers: he dito 4 — 102 
Kur- und Neumärkische lo 4 4013} 101 
„ dilo dito dito 32, 972] 977 
Schlesi-che . . 06. 
"Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu. 86 — 
Gold a marco 2215 21⁴ 
Neue Ducatien , Pe SEHR — 1821 — 
Friedruchsit’er.. ORTE ENTE REN — 1351 122 

S hl... 


Andere Goldmünzen à 
Disconto $ ; 


. . 


Morktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 30 Januor 1837. 


Getreidegottungen. 


f = == auch 
(Der Scheffel Preuß.) Ne, Ne 5 


e 


R OO 


Zu Lou de: i 1 i 
Weizen (weißer) 1) 27) 6) 127 
Roggen —— 2 1 44 — 1 1 
große Gerſte „„ 29 51 —( 27 
kleine. —-—B 2 2 8 99 26 
Hofer. 22 60 — 20 
Erbſen S ar I Tr 3) 1 2 
Linſen. 5 115 a Fe ed 

u aſſer: ! 2 7 
en weißer 2 1 226 
Roggen F 1 5 2 3 3 9 
große Gerſte. 22 135. 
kleinen, 3 „„ De ee Pe 
Hofer EL TS 23| ol — 22] 6 
Erbjen SEE FR Pa 1 15 BE I 7 6 
Rinfen. S 7 et = = Tee 
Dos Schock Stroh. „| 6 5 Se 
Heu, der Centner . 1 1 . 


